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den fünt wichtige Statiıonen bzw. Punkte 1n Rahners spirıtueller Gedankenentwicklung
(bezüglich der TIranszendenz) testgehalten. Der Punkt beschäftigt sıch mıiıt der Sp1-
rituellen Dynamık der Transzendenz des Menschen 1n den geistlichen Sınnen. Im we1l-
ten Punkt geht CS die Trosterfahrung, w1e S1E Rahner in dem Autsatz „Die Logıik der
existentiellen Erkenntnis be1 Ignatıus VO Loyola“ entwickelt hat. Der dritte Punkt be-
handelt den Enthus1iasmus, der sıch 1n folgenden Phänomenen zeıgt: Geisterfahrung,
Glossolalıe, Erlebnis einer radıkalen (durch den (Gelst (Gsottes bewirkten) Umänderung
des alten Menschen 1n eiınen I  ul|  ‚ Geistempfang und Geisttaute. Im vierten Punkt geht

die Mystik und 1mM ünften Punkt Glaube, Hoffnung und Liebe, 1ın denen der
Mensch das Selbstangebot (sottes ergreift un: bejaht. Am Ende seıines Buches kann
das folgende Fazıt zıehen: „Nach Rahner 1st der Mensch kraft seıner TIranszendenz 1M-
1T schonTW Ott. Er pilgert AUus der Fınsternis Z ewıigen Eicht,; Z hellen
Vollendung. Dabeı 1sSt die Dynamık des menschlichen elistes ollkommen9
umfangen un! ‚bewegt‘ VO der Dynamık des eıstes (30oOttes. Da die TIranszendenz des
Menschen On Ott übernatürlich gnadenhaft erhoben 1ISt, richtet sıch ıhre innere Bewe-
gung und Bewegtheıt bereıts auf die unmıittelbare Schau Gottes, der jeder Mensch be-
ruten 1St 340) Eın Abkürzungsverzeichnıis (345{.), ein Literaturverzeichnıis (347-—
353) und eın Personenverzeıichnıis schließen dieses schöne Buch ab Ich habe mıiı1t
1e] Gewınn gelesen. Der Wert der vorliegenden Arbeit scheıint mır VOTr allem eın dop-
pelter se1n: ährend Rahner eher INtUu1t1V arbeitet un: vorgeht, sammelt Mosa-
iksteinchen für Mosaiksteinchen, die annn einem Ganzen ZzusammenSsetZzt. Rahner
denkt Iso VO Ganzen 1Ns Detaıil, während VO Detaıil auts (sanze denkt. Dadurch
wiırd der oroße Wourf Rahners erganzt und untermau nımmt (ın bezug auf den
Iranszendenzbegriff bei Rahner) VO  D Anfang Philosophie, Theologie und Spirituali-
tat An Dadurch werden gedankliche Engpasse un: Sackgassen vermiıeden, die
(ın der _ ıteratur über Rahner) immer ann entstehen, WE 1114A1l die re1l genannten Be-
reiche teın säuberlich scheiden wiıll SEBOTT

MOLESKI, MARTIN X’ Persona Catholicısm. The Theological Epistemologıes oft John
Henry Newman and Michael Polanyı. Washington, 'The Catholic Universıity of
merıca Press 27000 S S’ ISBN 0-8132-0964-1
Der Name John Henry Newman (1801—-1 890) bedartf keıiner Erläuterung; wenıger be-

kannt dürtte dagegen Michael Polanyı (1891—-1976) se1N: Studium der Medizın 1n uda-
pest, 9720 Mitglied des Kaiser-Wilhelm-Institutes für physıkalische Chemie 1n Berlin-
Dahlem und se1t 1933 Professor für physikalische Chemıie der Unhversıität Manche-
Ster. Beide entwickeln eıne Erkenntnistheorıie, 1n deren Mittelpunkt eın Vermögen steht,
dessen Leıistungen sıch nıcht aut Regeln bringen lassen un! sıch eiıner vollständigen
Formulierung und eiıner formalen Begründung entziehen; Newman nn „ıllatıve
sense“ un Polanyı spricht VO „tacıt knowledge“. Ihren entscheidenden Anstofß Ver -

dankt die vorliegende Arbeit eiınem Kurs VO Avery Dulles 5} über theologische Episte-
mologıe der Catholic Unıiversıity, der austührlich auf das Werk VO Polanyı eingıng.
Im Vorwort Moleskıs M.) Buch schreibt Dulles, seıne eıgene Theologiıe verdanke
Newman und Polanyı Entscheidendes. Er nn S1€E Pıonere eıner „post-critical epıiste-
mology“; Ss1e hätten die renzen eıner auf Descartes und Spinoza zurückgehenden
tionalıstischen Erkenntnistheorie deutlich gemacht. Newman habe sıch CHCH die I BIE
chotomıie zwıschen eiıner vertrockneten rationalistischen Theologie einer reinen
Gefühlsreligion gewandt. Er behaupte, dafß die Vernunft 1M Bereich der Religion 1U 1m
Zusammenwirken miıt dem Herz zuverlässıg arbeite und da{fß die Wahrheiten des Jau-
ens als eın Gut, als lebens- un: heilspendend für den Gläubigen gesehen werden muü{ßs-
(LE  5 Polanyı habe iıne AaSsıve Kritik das „critical program“” 1n der Wissenschatt
gestartet un versucht, ( durch das „fiducary program“” ersetzZenN, 1ın welchem dem
Glauben (belief) der Vorrang VOL allen anderen Formen der Erkenntnis zukommt.
Newman und Polanyı könnten helten, die Kluft zwıschen den Objektivısten, die 1m
Glauben eın 5System VO beweisbaren Aussagen sehen, und den Subjektivisten, dl€ ıhn
alleın auf Gefühl und persönliche Präferenzen gründen, überwin Dıie ost-kriti-
sche Posıtion gehe über den Objektivismus hınaus, weıl sS1e sehe, dafß die Eorschende
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Vernuntt persönliche Einstellungen und Fähigkeiten 1n den Erkenntnisprozefß mıiıt e1inN-
bringe; S1e vermeıde den Subjektivismus, weıl S1e auf dem Imperatıv insıstliere, dem (8E=
wıssen gehorchen un! sıch der Evidenz der Realıität unterwerten. „Insofern das
Personale sıch Forderungen unterwirft, die VO ıhm selbst als unabhängıg anerkannt
sınd, 1st nıcht subjektiv; ber insofern G eine Handlung Ist, die VO indıyıduellen F-@1-
denschaften geführt wird, 1St uch nıcht objektiv‘ (Polanyı, zıtlert 93)

Die Arbeit konzentriert sıch auf Newmans An EsSay In Aıd of a Grammar of Assent
870) un!| Polanyıs Personal Knowledge (1958) Kapıtel un! 11 sınd paralle aufgebaut;

ach einem bıographischen Abriß führen S1e eın 1n die Grundgedanken der Grammaryr
bzw. VO Personal Knowledge. Kapıtel 111 bringt einen Vergleich beider Epistemolo-
o]en; der Schwerpunkt liegt autf der Gegenüberstellung VO Newmans „illatıve sense“
und Polanyıs „tacıt owledge“. Unter der Überschrift „5Some Theological Implicationsof Post-Criutical Conscıiousness“ oreift Kapıtel NOCHMAIS Themen aus der Grammar
auf, Glaube den eınen Gott, Glaube die Trinität, natürliche Religion, offen-
barte Religion, MI1t Polanyıs Ausführungen Zu Gottesbegriff schließen. IDIE:
„Conclusıon faßt dıe Ergebnisse 1ın der Form eines persönlıchen Bekenntnisses
113611 Jesus habe sıch seınen Jüngern nıcht 1n der Weıse mitgeteilt, da iıhnen eiıne Liste
VO Satzen gegeben hätte, die S1e sıch einprägen sollten, sondern „he poured ımself Into
theır hearts both verbally anı nonverbally“ (185 Das Deposıitum fıdei sSEe1 daher durch
und durch personal. IDIG Schätze der Tradıition müßten gesehen werden als eine Hılfe für
die persönliche Beziehung Jesus; für viele Katholiken selen S1e jedoch eher eın Hın-
dernis für den Schritt VO einem Wıssen ber Jesus ZU persönlıichen Kenntnıiıs Jesu.

Das Buch 1St eiıne Einführung in Newman und Polanyı. eın Verdienst liegtdarıin, auf Geme1hinsamkeiten ıhrer Erkenntnistheorie hıinzuwelısen. Dadurch tragt
azu bei, die Kluft zwıschen Theologie un! Naturwissenschaft schließen, hne die
methodologische Autonomıie der Theologie anzutLasftfen. Theologie und Naturwissen-
schaftt lassen sıch nıcht adurch versöhnen, da{ß die Theologie sıch der Methodologie
der Naturwissenschaften orlentiert. Ms Gegenüberstellung zeıgt, da erkenntnistheo-
retische Einsichten, die Newman für den christlichen Glauben Aaus einer profunden
Kenntnıis der Tradıtion und durch se1n gyeistliches und lıterarısches Gespür
hat, ihre Entsprechung be] eiınem der bedeutenden Theoretiker der Naturwissenschaf-
ten finden. RICKEN

ÜLLER, (GERHARD LUDWIG, John Henry Newman begegnen. Augsburg: Sankt-Ulrich-
Verlag, 2000, 176 S., ISBN 3-929246-54-6
Diese Einführung versteht sıch nıcht als Beıtrag ZUr wiıssenschaftlichen Newman-

Forschung; S1Ee 11 vielmehr „mart ihren Ergebnissen dem Christen VO heute eın tieteres
Verstehen des Christlichen ermöglıchen“ (13) Der Eınleitung, die uch kurz auf die
Newman-Rezeption 1n der deutschen Theologie eingeht, tolgt eine austührlichere Bıo-
graphie 6—74) Der inhaltlıchen Darstellung, dem Titel „Glaubenszustimmungund Glaubensgewißheit“ (76—-171), lıegen VOTL allem folgende Werke Newmans
grunde: „The Idea of University“ (1853); „An Essay 1in Aıd of Tammar of Assent“
(1 der Briıet Pusey ber die katholische Marıenverehrung (1866); der Briet

den Herzog VO Nortolk, 1n dem Newman aut die Vorwürte Gladstones die
Lehre VOoO der Untehlbarkeit des Papstes antwortet (1875). Hıltfreich 1st die kommen-
tierte Bıbliographie e76);, dıe über Ausgaben, Übersetzungen, Anthologien, Bıo-
graphien un: Studien einzelnen Themen Newmans intormuiert. Dıie Einleitung fragtach einem theologischen Leitfaden durch Newmans Werk, und sS1e verweılst aut die
Rede, die Newman 1879 aus Anlafß seiner Erhebung ZU Kardınal 1n Rom gehalten hat;
S1e 11 die eigentlichen Beweggründe, die iıhn 1845 VO  - der anglıkanischen 1n die ka-
tholische Kırche geführt hätten. Newman stelle dort „ZWel Grundhaltungen VOT, W1e
Inan sıch ZuUur Offenbarung Gottes und ıhrem verpflichtenden Wahrheitsanspruchverhalten kann!  «“ den Liberalismus un:! das dogmatische Denken. Der Liberalismus,
charakterisiert iıhn Müller M % „behauptet die alleinıge Gültigkeit des metaphysischenSkeptizismus obwohl den Voraussetzungen des Liberalismus metaphysıschgültıge und zweıtelsfreie Aussagen nıcht möglıch sınd. Er wendet sıch das Frei-
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